
Modul 2: Eine Reise durch die Naturpädagogik 
 

1. Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
 

Lernziele: 

1. Du erfährst, was Bildung für nachhaltige Entwicklung ist 
2. Du erhältst Hintergrundwissen zu BNE für deine Arbeit 
3. Du kannst etwas mit dem Begriff „Nachhaltigkeit“ anfangen 

 
 
 
Exkurs 
Was ist eigentlich Bildung? 
Die Definitionsfindung zum Wort „Bildung“ gestaltet sich schwierig, da es keine allgemein 
verbindliche Definition gibt. Häufig wird der „Humboldtsche Bildungsbegriff“ als eine 
Begriffsdefinierung herangezogen:  
Humboldt prägte die Idee einer umfassenden Bildung, die nicht nur auf die Vermittlung 
von Wissen abzielte, sondern auch die Entfaltung individueller Persönlichkeiten und die 
Förderung von Selbstständigkeit betonte. Das gesamte spezifische Potenzial eines 
Individuums soll entfaltet werden. Das Potenzial kann dabei erst durch Bildung 
ausgeschöpft werden und sich zu einem Idealbild der Menschheit entwickeln. 
 
 
Zitat von Günther Jauch aus der Sendung „Maischberger, die Woche“ vom 13.11.2019: 
„Also das Wort Bildung heißt ja nicht Wissen, oder einfach nur intelligent sein. Wenn ich 
es ganz runterbreche für mich, habe ich einen gebildeten Menschen vor mir, wenn er in 
der Lage ist, sein Leben sinnerfüllt zu gestalten. Das heißt also ein Mensch, der in sich 
ruht, der weiß, was er kann und was er nicht kann. Der sich bemüht, der Fleiß und 
Disziplin an den Tag legt, der in der Lage ist sozial mit anderen Leuten auf vernünftige 
Weise zu agieren und damit für mich etwas darstellt im Leben. Der hat natürlich 10-mal 
mehr Bildung als irgendeiner der formal noch drei Bildungsabschlüsse hat […].“ 
 
 
Was ist Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)? 
 

Bei genauerer Auseinandersetzung mit der Bildung für nachhaltige Entwicklung wird die 
Vorstellung davon zunehmend komplexer, da verschiedenste Erklärungen aus 
unterschiedlichen Quellen auftauchen.  



Zusammenfassend ist Bildung für nachhaltige Entwicklung ein Konzept, welches 
nachhaltiges Denken und Handeln vermitteln und Menschen dazu befähigen soll, aktiv an 
der Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft teilzunehmen. Dabei steht nicht nur 
ökologische Nachhaltigkeit im Fokus, sondern auch soziale Gerechtigkeit, ökonomische 
Stabilität und kulturelle Vielfalt. BNE möchte, dass Menschen die Zusammenhänge 
weltweit verstehen und die zukünftige Welt mitgestalten in eine nachhaltigere.  
Es handelt sich um einen kontinuierlichen Lernprozess, der einen wesentlichen 
Bestandteil qualitativ hochwertiger Bildung darstellt. 
 
Geprägt wurde der Begriff „Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) auf der UN-
Umweltkonferenz zum Thema Umwelt und Entwicklung in Rio de Janeiro im Jahr 1992.  
Beschlossen wurde dort die Agenda 21, ein Aktionsprogramm für eine weltweite 
nachhaltige Entwicklung auf nationaler und lokaler Ebene. In Bezug auf Bildung für 
nachhaltige Entwicklung legt die Agenda 21 den Schwerpunkt auf die Notwendigkeit, 
Wissen, Fähigkeiten, Werte und Einstellungen zu fördern, die zu einer nachhaltigen 
Entwicklung beitragen.   
 
 
 
Hier sind die Meilensteine der Geschichte der BNE als Übersicht für dich 
aufgeführt: 
 
1.Die Brundtland-Kommission (1987): Die Brundtland-Kommission, offiziell die 
Weltkommission für Umwelt und Entwicklung (WCED), veröffentlichte ihren Bericht "Our 
Common Future". Der Begriff "nachhaltige Entwicklung" wurde in diesem Bericht 
eingeführt und definiert als "Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, 
ohne die Möglichkeiten künftiger Generationen zu gefährden". 
 
2. Die Konferenz der Vereinten Nationen für Umwelt und Entwicklung (UNCED) (1992): Die 
UN-Konferenz in Rio de Janeiro führte zur Verabschiedung der Agenda 21, einem 
umfassenden Aktionsprogramm für nachhaltige Entwicklung. Kapitel 36 der Agenda 21 
betont die Bedeutung von Bildung in Bezug auf nachhaltige Entwicklung. 
 
3. Rio+10 Gipfel und Ausrufung der UN-Dekade:  
Ein Jahrzehnt nach der Rio-Konferenz versammelte sich die internationale Gemeinschaft 
beim Weltgipfel für nachhaltige Entwicklung in Johannesburg. Daraufhin beschloss die 
UN-Generalversammlung, eine Dekade für Bildung für nachhaltige Entwicklung 
auszurufen. 
 



4. Die Dekade der Vereinten Nationen „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ (2005-
2014): Die UNESCO erklärte die Jahre 2005 bis 2014 zur Dekade der Bildung für 
nachhaltige Entwicklung. In dieser Zeit wurden weltweit zahlreiche Projekte, Initiativen 
und Veranstaltungen zur Förderung der BNE durchgeführt. Nachhaltige Entwicklung soll 
als Leitbild in allen Bildungsbereichen verankert werden. 
 
5. Die UNESCO-Weltkonferenz für BNE (2009): Die Konferenz fand in Bonn statt und 
markierte einen bedeutenden Meilenstein für die BNE. Die Konferenz betonte die 
Notwendigkeit einer verstärkten Integration von BNE in Bildungssysteme weltweit. 
 
6. Die Global Action Programme (GAP) (2014-2019): Die UNESCO startete das Global 
Action Programme für BNE, um die Umsetzung der BNE weltweit zu fördern. Das GAP 
legte den Schwerpunkt auf politische Maßnahmen, institutionelle Entwicklungen und 
innovative Praktiken. Entwicklungsziele und Handlungsfelder wurden formuliert. 
 
Die fünf prioritären Handlungsfelder aus dem Globalen Aktionsprogramm: 
 

1. Politische Unterstützung 
Integration des BNE-Konzepts in die Politik in den Bereichen Bildung und 
nachhaltige Entwicklung, um ein günstiges Umfeld für BNE zu schaffen und eine 
systemische Veränderung zu bewirken. Unterstützende politische 
Rahmenbedingungen können die Ausdehnung von BNE in Bildungseinrichtungen 
beschleunigen und eine unterstützende Lernumgebung schaffen. 

2. Ganzheitliche Transformation von Lern- und Lehrumgebungen 
Integration von Nachhaltigkeitsprinzipien in Bildungs- und Ausbildungskontexte. 
Dazu gehört unter anderem Einrichtungen nachhaltig zu bewirtschaften (z.B. 
Energieversorgung, Mobilitätsverhalten). 

3. Kompetenzentwicklung bei Lehrenden und Multiplikatoren 
Stärkung der Kompetenzen von Erziehern und Multiplikatoren für effektivere 
Ergebnisse im Bereich BNE. Die Entwicklung der erforderlichen Fähigkeiten in 
diesem Zusammenhang setzt eine aktive Beteiligung der Lernenden voraus. 
Lehrenden und Multiplikatoren kommt eine Schlüsselrolle im BNE zu und sollen 
als begleitende für den gesellschaftlichen Wandel erkannt werden. Dabei sind Aus- 
und Fortbildungen unabdingbar. 

4. Stärkung und Mobilisierung der Jugend 
Einführung weiterer BNE-Maßnahmen für Jugendliche. Junge Menschen sollen sich 
für eine nachhaltige Entwicklung aktiv einbringen können und vermehrt in den 
Fokus der Kommunikation über nachhaltige Entwicklung rücken. 

Kommentiert [MOU1]: Evtl. besser: auszurichten oder zu 
führen? 

Kommentiert [MOU2]: Lehrenden und MP kommt eine 
Schlüsselrolle im(?) BNE zu. Sie sollen als Begleiter für den 
gesellschaClichen Wandel erkannt werden. 



5. Förderung nachhaltiger Entwicklung auf lokaler Ebene 
Ausweitung der BNE-Programme und -Netzwerke auf der Ebene von Städten, 
Gemeinden und Regionen. Die Partizipation der Bürger und Bürgerinnen, der 
durch BNE gewonnenen Kompetenzen zu erweitern sowie Bildungsnetzwerke zu 
stärken 

 
 
7. Agenda 2030 und die Sustainable Development Goals (SDGs): Die Agenda 2030 für 
nachhaltige Entwicklung, verabschiedet von den Vereinten Nationen mit 193 
Mitgliedsstaaten im Jahr 2015, bezieht die BNE als Schlüsselelement ein. Insbesondere 
das vierte Ziel (SDG 4) zielt darauf ab, inklusive und gerechte Bildung von hoher Qualität 
zu fördern und Gelegenheiten zum lebenslangen Lernen für alle zu schaffen. 
 
Die 17 Ziele der Agenda 2030 

1. Keine Armut: Armut in allen ihren Formen und überall beenden 
2. Kein Hunger: Den Hunger beenden, Ernährungssicherheit und eine bessere 

Ernährung erreichen und eine nachhaltige Landwirtschaft fördern 
3. Gesundheit und Wohlergehen: Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters 

gewährleisten und ihr Wohlergehen fördern 
4. Hochwertige Bildung: Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung 

gewährleisten und Möglichkeiten lebenslangen Lernens für alle fördern 
5. Geschlechtergleichheit: Geschlechtergleichstellung erreichen und alle Frauen und 

Mädchen zur Selbstbestimmung befähigen 
6. Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen: Verfügbarkeit und nachhaltige 

Bewirtschaftung von Wasser und Sanitärversorgung für alle gewährleisten 
7. Bezahlbare und saubere Energie: Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, 

nachhaltiger und moderner Energie für alle sichern 
8. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum: Dauerhaftes, 

breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive 
Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern 

9. Industrie, Innovation und Infrastruktur: Widerstandsfähige Infrastruktur 
aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige Industrialisierung fördern und 
Innovationen unterstützen 

10. Weniger Ungleichheiten: Ungleichheit in und zwischen Ländern verringern 
11. Nachhaltige Städte und Gemeinden: Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, 

widerstandsfähig und nachhaltig gestalten 
12. Nachhaltige/r Konsum und Produktion: Nachhaltige Konsum- und 

Produktionsmuster sicherstellen 
13. Maßnahmen zum Klimaschutz: Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des 

Klimawandels und seiner Auswirkungen ergreifen 



14. Leben unter Wasser: Ozeane, Meere und Meeresressourcen im Sinne nachhaltiger 
Entwicklung erhalten und nachhaltig nutzen 

15. Leben an Land: Landökosysteme schützen, wiederherstellen und ihre nachhaltige 
Nutzung fördern 

16. Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen: Friedliche und inklusive 
Gesellschaften für eine nachhaltige Entwicklung fördern 

17. Partnerschaften zur Erreichung der Ziele: Umsetzungsmittel stärken und die 
globale Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung mit neuem Leben erfüllen 

 
 
 
Gestaltungskompetenz als Ziel: 
 
Ein weiteres Ziel der Bildung für nachhaltige Entwicklung ist die Gestaltungskompetenz. 
Gemeint ist damit, über Kompetenzen zu verfügen, die es ermöglichen, Veränderungen im 
wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Handeln aktiv zu gestalten, ohne dass diese 
Veränderungen lediglich als Reaktion auf bereits bestehende Probleme erfolgen. Mit der 
Gestaltungskompetenz rückt die offene Zukunft und die Vielfalt des Möglichen in den 
Fokus. Das Ziel der Bildung für eine nachhaltige Entwicklung besteht daher darin, die 
Möglichkeit zu schaffen, Gestaltungskompetenz zu erlangen. 
Aus der Gestaltungskompetenz lassen sich folgende Teilkompetenzen formulieren: 
 
1. Die Kompetenz vorausschauend zu denken 
Gemeint ist hiermit die Zukunft als gestaltbar begreifen zu können und mit Prognosen 
umgehen zu können. Handlungsoptionen sollen mit Kreativität und 
Imaginationsvermögen entwickelt werden. 
2. Die Kompetenz zu weltoffener Wahrnehmung, transkultureller Verständigung und 

Kooperation 
Als Grundhaltung ist es wichtig, neugierig zu sein, sowie eine Bereitschaft vorhanden 
sein voneinander zu lernen. Horizonterweiternde Wahrnehmungen stehen im Fokus, da 
ein regionales aber auch nationales Gesichtsfeld zu eng ist und Wirkungszusammenhänge 
weltweit verstanden werden müssen. 
3. Die Kompetenz interdisziplinär zu arbeiten 
Durch eine Verknüpfung mehrerer Fächer werden analytische und synthetische 
Fähigkeiten gefördert. Vor allem bei komplexen Problemstellungen wie die Auswirkungen 
des Klimawandels ist eine fächerübergreifende Zusammenarbeit unabdingbar. Neue 
Denkrichtungen können entstehen. 
4. Partizipationskompetenzen 

Kommentiert [MOU3]: Hey Celine, für mich wirken die 
Sätze zu den Teilkompetenzen teilweise super komplex. 
Dadurch wird ihr eigentlicher Inhalt kaum klar. Vielleicht 
kannst du die manchmal noch vereinfachen oder auf das 
wesentliche kürzen. Eventuell lassen sich auch 
verdeutlichende Beispiele einbauen?! LG 

Kommentiert [MOU4]: ..und die BereitschaC zu besitzen, 
voneinander zu lernen. 



Die Teilhabe an der Gestaltung nachhaltiger Entwicklungsprozesse ist für eine 
zukunftsfähige Bildung von grundlegender Bedeutung. Dies basiert nicht nur auf 
Handlungskonzepten für nachhaltige Entwicklung, die die aktive Unterstützung der 
Bevölkerung betonen, sondern auch auf einem wachsenden Interesse der Individuen an 
Entscheidungsbefugnissen in verschiedenen Lebensbereichen. 
5. Die Planungs- und Umsetzungskompetenz 
Berücksichtigung der Nachhaltigkeitsprinzipien zu bewerten, Netzwerke zu gestalten, 
mögliche Nebenwirkungen zu berücksichtigen und die Dynamik sowie Vorläufigkeit des 
planungsrelevanten Wissens einzubeziehen. Lernarrangements sollten die 
Wechselbeziehungen in Problemstellungen und Lösungsansätzen verdeutlichen, 
Rückkopplungen, Zeitverzögerungen und Spätfolgen thematisieren und ein 
entsprechendes Methodenrepertoire bieten. Umsetzungskompetenzen gehen über die 
Absichten und Planungen hinaus und beinhalten die Fähigkeit, Ziele zu formulieren, 
Entscheidungen zu treffen und von der Absicht zur Handlung zu gelangen. 
6. Fähigkeit zu Empathie, Mitleid und Solidarität 
Gerechtigkeit soll befördert werden. Dafür wird die Kompetenz transkultureller 
Verständigung und Kooperation vorausgesetzt sowie Empathie. Für Probleme sollen 
gemeinsame zukunftsfähige Lösungen gefunden werden. Solidarität sollte kein 
Fremdwort sein. 
7. Die Kompetenz, sich und andere motivieren zu können 
Für ein verantwortungsbewusstes Leben ist Motivation notwendig. Man muss bereit sein, 
sich selbst zu verändern und Fähigkeiten zu entwickeln, sich selbst und die eigene Kultur 
in Beziehung zu setzen und durch die Auseinandersetzung mit dem Fremden neue 
Perspektiven zu gewinnen. 
8. Die Kompetenz zur distanzierten Reflexion über individuelle wie kulturelle Leitbilder 
Viele der genannten Teilkompetenzen erfordern erhebliche individuelle Fähigkeiten und 
Selbsterkenntnis, wie die Anerkennung von Differenz, die Frage nach Solidarität und 
Gerechtigkeit, sowie die Motivation. Sich selbst im eigenen kulturellen Kontext zu 
verorten und reflektierte Positionen in globalen Debatten einzunehmen, erfordert die 
Kompetenz zur distanzierten Reflexion über individuelle und kulturelle Leitbilder. 
 
 
Warum ist BNE wichtig für eine pädagogische Arbeit? 
 
Mit BNE wird die Entwicklung von Lebenskompetenzen, wie kritisches Denken, 
Problemlösungsfähigkeiten, Empathie und interkulturelle Kompetenz, die für ein 
nachhaltiges und erfülltes Leben entscheidend sind, gefördert. Du kannst zu einem 
langfristigen Denken bei euren Menschen vor Ort beitragen, welches über kurzfristige 
Gewinne hinausgeht. Zudem kannst du anderen ermöglichen, aktiv an Projekten 

Kommentiert [MOU5]: ? 

Kommentiert [MOU6]: ….Verständigung, KooperaUon und 
Empathie vorausgesetzt. 

Kommentiert [MOU7]: …von individuellen wie kulturellen 
Leitbildern 

Kommentiert [MOU8]: Viele der genannten 
Teilkompetenzen erfordern erhebliche individuelle 
Fähigkeiten und die MoUvaUon daran zu arbeiten. Neben 
Selbsterkenntnis und Toleranz zählen Solidarität und 
GerechUgkeitssinn zu notwendigen EigenschaCen.  



teilzunehmen und praktische Fähigkeiten zu entwickeln, die für nachhaltiges Handeln 
erforderlich sind. 
 
 

2. Nachhaltigkeit   
 
Was bedeutet Nachhaltigkeit? 
Es gibt keine einheitliche Definition zum Begriff „Nachhaltigkeit“. Im Brundtland Bericht 
wurde (s.o.), nachhaltige Entwicklung wie folgt definiert: Nachhaltig ist eine Entwicklung, 
„die den Bedürfnissen der heutigen Generation entspricht, ohne die Möglichkeiten 
künftiger Generationen zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen und ihren 
Lebensstil zu wählen.“ Es beinhaltet einen ausgewogenen Umgang mit sozialen, 
ökologischen und wirtschaftlichen Aspekten, um langfristige ökologische Stabilität, 
soziale Gerechtigkeit und wirtschaftlichen Wohlstand sicherzustellen. Man kann auch 
sagen: Wir dürfen nicht heute auf Kosten von morgen leben! Wir sollen nicht mehr 
verbrauchen, als künftig wieder bereitgestellt werden kann. 
 
Die Nachhaltigkeitsstrategien: Effizienz, Konsistenz und Suffizienz 
Effizienz: Rohstoffe sollen besser eingesetzt werden, um eine ergiebigere Nutzung zu 
erzielen. 
Konsistenz: Hier geht es um Wiederverwertbarkeit, damit so wenig wie möglich, bis gar 
kein Abfall entsteht. 
Suffizienz: Wir hinterfragen unsere Bedürfnisse selbst und verzichten auf bestimmte 
Dinge, damit weniger verbraucht wird. Eine Verhaltensänderung steht im Fokus.  
 
 
Das Drei Säulen Modell der Nachhaltigkeit 
 
In den Fokus des 3-Säulen-Modells werden die Bereiche Ökonomie, Ökologie und Soziales 
genommen. Alle drei Säulen sind gleichermaßen wichtig und sollen in gleichem Maße 
berücksichtigt werden. Das Ziel besteht darin, die ökologische, ökonomische und soziale 
Leistungsfähigkeit einer Gesellschaft sicherzustellen und zu verbessern.  
Entwickelt wurde das Modell in den 1990er Jahren und findet in Unternehmen und in der 
Politik gebrauch. Unternehmen gelten nur dann als nachhaltig, wenn alle Säulen in der 
Umsetzung erfüllt werden. Zum Beispiel: Eine Immobilienbaufirma arbeitet mit 
regionalen Zulieferern zusammen, setzt natürliche Materialien effizient ein, hält 
Umweltbelastungen gering und investiert regemäßig in Umweltschutzprojekte, fördert 
aber keine Aus- und Weiterbildungen oder bezahlt die Mitarbeitenden nicht mit gleichem 
Lohn für die gleiche Leistung. Diese Firma würde nicht als nachhaltig gelten. 



Das Drei-Säulen-Modell stößt in der Fachwelt auf Kontroversen. Insbesondere wird 
kritisiert, dass es schwer zu operationalisieren ist und sich nur schwer praktische 
Konsequenzen ableitet lassen. Für eine realitätsnahe Umsetzung wurde daraufhin das 
„Integrative Nachhaltigkeitsmodell“ entwickelt. 
Die drei Dimensionen Ökonomie, Ökologie und Soziales weisen in der Realität 
Wechselwirkungen und Überschneidungen auf, weshalb man sie nicht getrennt 
voneinander darstellen sollte. Änderungen in der Art des Wirtschaftens können sich auf 
die Gesellschaft aber auch auf die Umwelt auswirken. 
  

 
 
 
 



Integra)ves 
Nachhal)gkeitsmodell (h6ps://www.lpb-bw.de/dossier-nachhal)gkeit) 
 
 
Nachhaltigkeit in der Forstwirtschaft: 
 
Hans Carl von Carlowitz (1645 – 1714) ist es zu verdanken, dass der Begriff 
„Nachhaltigkeit“ in den Fokus gerückt ist. Aufgrund der Ausbeutung der Wälder und der 
damit einhergehenden Holzverknappung am Ende des 17. Jahrhunderts beschrieb er in 
seinem Werk „Sylvicultura oeconomica“, dass nur so viel Holz in einer Periode geschlagen 
werden darf, wie auch im selben Zeitraum wieder nachwächst. Auf der Helsinki-
Deklaration 1993 wurde nachhaltige Waldbewirtschaftung als „die Betreuung und 
Nutzung von Wäldern und Waldflächen auf eine Weise und in einem Ausmaß, welche 
deren biologische Vielfalt, Produktivität, Regenerationsfähigkeit und Vitalität erhält und 
ihre Fähigkeit, gegenwärtig und in Zukunft wichtige ökologische, wirtschaftliche und 
soziale Funktionen auf lokaler, nationaler und globaler Ebene zu erfüllen, gewährleistet, 
ohne dass dies zu Schäden an anderen Ökosystemen führt“ definiert. Daraufhin wurden 
ein Jahr später auf einem erstmalig stattfindenden Expert Level Follow-up sechs Kriterien 
zur nachhaltigen Waldbewirtschaftung beschlossen: 
 
1. Erhaltung und angemessene Verbesserung der forstlichen Ressourcen und ihr Beitrag 
zu globalen Kohlenstoffkreisläufen  
2. Erhaltung der Gesundheit und Vitalität von Forstökosystemen  
3. Erhaltung und Förderung der Produktionsfunktion der Wälder (Holz- und Nichtholz) 
4. Bewahrung, Erhaltung und angemessene Verbesserung der biologischen Vielfalt in 
Waldökosystemen  
5. Erhaltung und angemessene Verbesserung der Schutzfunktionen bei der 



Waldbewirtschaftung (vor allem Boden und Wasser)  
6. Erhaltung sonstiger sozio-ökonomischer Funktionen und Bedingungen 
 
 
 
 
Meinung von Celina: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Aufgaben zum Einsenden (30 Minuten): 
 
1. Schreibe auf, wie du den Begriff Nachhaltigkeit definieren würdest. (5 Min.) 
2. Recherchiere nach weiteren Definitionen von Nachhaltigkeit. (15 Min.) 
3. Wie ist deine Meinung zur nachhaltigen Forstwirtschaft? (10 Min.) 
 
 
 

Jeder forstliche Eingriff führt zu einer Schädigung des Ökosystems. 
Der Fokus liegt immer noch zu sehr auf ökonomischen Faktoren und 
weniger auf ökologischen. Von Natur aus wäre Deutschland zu über 
90 Prozent von Wald bedeckt, der größte Teil davon Buchen- oder 

Buchen/Eichen- Mischwälder. Naturnahe, alte Wälder sind sehr rar. 
Dabei haben Buchenwälder ab Alter 180 nur noch einen Anteil von 

0,16% der Landfläche. Nachhaltigkeit in der Forstwirtschaft 
bedeutet daher für mich, den Wäldern Deutschlands mehr Raum zur 

freien Entwicklung zu geben, das heißt mehr Flächen zu schaffen 
ohne menschliche Eingriffe. Nur so kann die biologische Vielfalt, 

Regenerationsfähigkeit und Vitalität erhalten werden. 
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